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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

Veränderung gehört zum Leben und
sie macht auch vor der
Altersgerechten Quartiersentwicklung
nicht Halt. In diesem Jahr hat sich
vieles bewegt. Im Team der
Altersgerechten Quartiersentwicklung
sind neue Gesichter
hinzugekommen, aber auch bei
unseren Partnerinnen und Partnern
in ganz Remscheid, die in
unterschiedlichen Bereichen zur
Gestaltung lebenswerter und
altersgerechter Quartiere beitragen.
Mit frischem Blick, neuen Ideen und
viel Engagement möchten wir
gemeinsam an die erfolgreichen
Strukturen anknüpfen, die sich über
die Jahre bewährt haben.
Denn was gut funktioniert, soll
bleiben. Gleichzeitig wissen wir, dass
Quartiersentwicklung kein Zustand
ist, sondern ein fortlaufender
Prozess. Ein lebendiges Miteinander
braucht Aufmerksamkeit, Offenheit
und die Bereitschaft, sich auf neue
Bedarfe einzulassen. Es gilt,
Veränderungen wahrzunehmen und
die Menschen zu sehen, die hinter
diesen Entwicklungen stehen.

Editorial

Es ist unsere Aufgabe, Ihre Anliegen
ernst zu nehmen und gemeinsam
Wege zu finden, wie wir unser
Zusammenleben zukunftsfähig
gestalten können. Unsere Arbeit
versteht sich dabei als ein
Miteinander, das auf Beteiligung und
Stärkung setzt. Wir möchten
Menschen ermutigen, ihre
Perspektiven einzubringen,
Verantwortung zu übernehmen und
aktiv an der Gestaltung ihres Umfelds
mitzuwirken. 

Ressourcenorientiert zu denken heißt
für uns, auf das zu schauen, was
bereits da ist. Auf Fähigkeiten,
Erfahrungen und Strukturen, 
die das Miteinander tragen.
Gemeinwohlorientiert zu handeln
bedeutet, diese Stärken so zu
verbinden, dass alle in Remscheider
Quartieren davon profitieren können.
So entsteht ein Netzwerk, das
partizipativ, empowernd und tragfähig
zugleich ist und in dem Entwicklung
immer wieder neu gedacht werden
darf.
Wir verstehen Altersgerechte
Quartiersentwicklung als
gemeinsames Tun, das Bestehendes
bewahrt und zugleich Neues
ermöglicht.
In diesem Sinne laden wir Sie ein, in
dieser Ausgabe des Quartiersblicks
die neuen Gesichter kennenzulernen
und mit uns gemeinsam die
Entwicklungen in unserem Bereich zu
betrachten.

Herzliche Grüße 

Daniel Schmidt, Sarah Langer &  
Daniela Balducchi
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Von Daniela Krein

Beim Remscheider Tag der Pflege
2025 drehte sich, anders als in den
vergangenen Jahren, alles um die
Ausbildung in Medizin- und
Pflegeberufen.
Am 16. und 17. Mai 2025 waren
daher jüngere Menschen sowie
Menschen, die sich in der Phase der
beruflichen Orientierung befanden,
Hauptadressaten dieses Formats.
Das Motto der Veranstaltung lautete:
PFLEGE DEINE ZUKUNFT
Um die Veranstaltung für die jungen
Menschen ansprechend zu gestalten,
fand die Veranstaltung in Form eines
Parcours statt. Er begann vor dem
Teo-Otto-Theater mit einem
Rettungswagen und setzte sich im
Allee-Center über weitere fünf
Stationen fort, die die Vielfalt der
Berufsfelder in Medizin und Pflege
erlebbar machten.

Rückblick
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REMSCHEIDER TAG DER PFLEGE
In diesem Jahr stand das Thema Ausbildung im Fokus
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So konnten die Interessierten vom
Rettungswagen aus zu einer
Notaufnahme im Allee-Center, von
dort über eine stationäre Versorgung
und Pflege am Bett, den Umgang mit
Hilfsmitteln durch Orthopädietechnik
sowie medikamentöse Versorgung
durch Apotheken kennenlernen.
Pflegedienste, Alltagshilfen und die
Wohnberatung der Stadt Remscheid
stellten ihre Leistungen vor. Und zum
guten Schluss kam – wie im richtigen
Leben – die „Konfrontation“ mit dem
Tod.
Das ambulante Hospiz informierte
über die Begleitung Sterbender und
ein Bestattungsunternehmen brachte
einen Sarg und eine Urne ins Allee-
Center mit.
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Hier war, was bei manchen
Besucherinnen und Besuchern des
Allee-Centers zuweilen Befremden
auslöste, sogar ein „Probeliegen“ im
Sarg möglich.
Ein Angebot, das gerade von vielen
Jüngeren gerne genutzt wurde.
Durch die professionelle Begleitung
von Seiten des
Bestattungsunternehmens wurde das
aber zu keiner Zeit als pietätlos
empfunden.

Rückblick
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Den besonderen Charme dieser Art
der Ausbildungsmesse machte aus,
dass hier nicht die
Personalabteilungen einzelner
Unternehmen über die Berufe
informierten, sondern die Praktiker
der einzelnen Berufsgruppen.
So war die Feuerwehr ebenso wie
das DRK vor Ort, ein kompletter
Ausbildungsjahrgang des Sana-
Klinikums informierte über den
Pflegeberuf, Mitarbeitende von
ambulanten Pflegediensten,
Apothekerinnen und Apotheker
warben an beiden Tagen für ihre
Berufe.
Einzelne Arbeitgeber nutzten die
Chance auf ein “Speed-Dating” und
führten schon im Allee-Center erste
Bewerbungsgespräche.
Und wer etwas Gutes tun wollte,
konnte zudem am 16. Mai im
Blutspende-Mobil des DRK Blut
spenden.
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Foto: Stadtteilbüro Rosenhügel

Von Daniela Balducchi 

Am 28. Juni 2025 verwandelten sich
die Konsumterrassen am Rosenhügel
in eine bunte Spiel- und
Bewegungslandschaft. Von 14:00 bis
18:00 Uhr fand dort das Sport- und
Spielefest statt – und es wurde ein
voller Erfolg.
Eröffnet wurde das Fest vom
Bezirksoberbürgermeister Stefan
Grote, der in freundlichen Worten die
Bedeutung solcher Stadtteilaktionen
betonte. Auch Beigeordneter Thomas
Neuhaus richtete wertschätzende
Worte an die Gäste und lobte das
Engagement der Organisatoren.
Trotz hochsommerlicher
Temperaturen strömten rund 250 bis
300 Kinder mit ihren Familien auf das
Gelände und sie wurden nicht
enttäuscht. Zahlreiche
Mitmachaktionen sorgten für
strahlende Gesichter. Mit einem
Sportpass ausgestattet, sammelten
die Kinder fleißig Stempel bei den
Spielstationen und wurden am Ende
dafür belohnt.

SPORT- UND SPIELEFEST AM ROSENHÜGEL

Rückblick

Ein Fest für Groß und Klein 
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Am Stand des Bürgervereins
Rosenhügel e.V. erhielten sie eine
kleine Prämierung als Erinnerung an
diesen besonderen Tag. Die
Beteiligung war außerordentlich groß,
die Atmosphäre geprägt von
Lebendigkeit, Vielfalt und Freude.
Viele Eltern zeigten sich dankbar und
begeistert über das, was hier auf die
Beine gestellt wurde: ein Fest für
alle!



SICHER UNTERWEGS  

Von Daniela Balducchi

Am 15. Juli 2025 durfte sich die
Seniorengruppe über einen
besonderen Besuch freuen. Anja
Monse, Polizistin und Expertin für
Verkehrsunfallsprävention, hielt einen
informativen und zugleich
interaktiven Vortrag rund um das
Thema Sicherheit im Straßenverkehr.
Mit viel Praxisnähe zeigte Frau
Monse auf, welchen Gefahren ältere
Menschen im Straßenverkehr häufig
begegnen und wie man sich aktiv
davor schützen kann.  

Sie ließ die Seniorinnen zwei
Selbsttests machen, mit denen die
Teilnehmenden erleben konnten, wie
leicht man im Alltag übersehen
werden kann, etwa durch unauffällige
Kleidung oder mangelnde
Beleuchtung. Diese unmittelbare
Erfahrung sorgte für einige Aha-
Momente und führte zu angeregten
Gesprächen. 

Rückblick

Die Polizei informiert 
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GESUNDER LEBENSSTIL IM ALTER 
Vortragsreihe begeistert Seniorengruppe 
Von Daniela Balducchi 

Im Juni 2025 durften sich die
Seniorinnen des Stadtteilbüros
Rosenhügel über eine besonders
gelungene Veranstaltungsreihe
freuen. In zwei aufeinanderfolgenden
Vorträgen wurde das Thema
„Gesunder Lebensstil im Alter“ aus
unterschiedlichen Perspektiven
beleuchtet. Den Auftakt machte
Jonas Pyschny vom Sportbund
Remscheid, der in seinem Vortrag
umfassend über das Thema
Ernährung im Alter sprach. Dabei
wurde nicht nur die Rolle einer
ausgewogenen Ernährung erklärt,
sondern auch ganz praktische Tipps
vermittelt, wie eine gesunde
Lebensweise auch im höheren Alter
gelingen kann. Die Teilnehmerinnen
zeigten sich begeistert von den
alltagsnahen Hinweisen und fühlten
sich in ihrer Selbstwirksamkeit
gestärkt. Zwei Wochen später folgte
der zweite Teil der Reihe, diesmal mit
dem Fokus auf Bewegung im Alter. 

Daniel Schmidt gestaltete einen
interaktiven Vortrag, der zum
Mitmachen und Austauschen einlud.
In einem lebendigen Gespräch wurde
deutlich, wie wichtig regelmäßige
Bewegung für Mobilität und
Wohlbefinden ist. Ein weiterer
Höhepunkt der Veranstaltung war der
Beitrag von Benjamin Scheel von der
Stadt Remscheid, den Daniel
Schmidt für diesen Tag eingeladen
hatte. Herr Scheel sprach über das
hochaktuelle Thema „Hitze und wie
ich mich davor schütze“. Er gab
anschauliche Hinweise zum
Verhalten an heißen Tagen, 
zu Trinkverhalten und
Schutzmaßnahmen. Die beiden
Veranstaltungen wurden von der
Seniorengruppe mit großem
Interesse aufgenommen. Viele
Teilnehmende lobten die gelungene
Kombination aus Wissensvermittlung
und praktischem Nutzen. Es wurde
nicht nur zugehört, sondern auch
diskutiert und Erfahrungen geteilt.
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20 JAHRE WILLI-HARTKOPF-HAUS 

Von Daniela Balducchi

Am 4. September 2025 herrschte im
Vorhof des AWO-Seniorenzentrums
Willi-Hartkopf-Haus eine ganz
besondere Stimmung. Das Haus
feierte sein 20-jähriges Bestehen,
und das Jubiläumssommerfest wurde
zu einem offenen Fest für alle
Generationen. 
Bereits um 14:00 Uhr begrüßte
Oberbürgermeister Burkhard Mast-
Weisz die zahlreichen Gäste mit
warmen und wertschätzenden
Worten. In seiner Ansprache hob er
die große Bedeutung des Hauses
hervor. Anschließend dankte
Einrichtungsleiterin Gabriela Pires-
Rodrigues allen Besucherinnen und
Besuchern sowie den vielen
Helfenden, die dieses Fest möglich
gemacht haben. In besonderer Weise
würdigte sie die Mitarbeitenden, die
seit der ersten Stunde im Haus tätig
sind. Ihre Worte der Anerkennung
sorgten für einen langen Applaus.
Natürlich war auch für das leibliche
Wohl bestens gesorgt. Vom
Kuchenbuffet über Herzhaftes vom
Grill bis hin zu kühlen Getränken gab
es alles, was ein Sommerfest
ausmacht.

Viele Gäste nutzten die Gelegenheit,
in gemütlicher Runde
beisammenzusitzen, alte Bekannte
zu treffen und neue Kontakte zu
knüpfen. 
Das Unterhaltungsprogramm startete
schwungvoll mit den Kindern der
OGS Mannesmann, die mit bunten
und energiegeladenen Tänzen das
Publikum begeisterten. Danach
übernahm Clown Ötti die Bühne und
sorgte mit seinem Witz und seinen
Späßen für strahlende Gesichter bei
Jung und Alt. Als besonderen
Höhepunkt schaffte er es,
Einrichtungsleiterin Gabriela Pires-
Rodrigues spontan zum Tanzen zu
bringen. Gemeinsam mit Gästen,
Fachkräften und Kindern legten sie
auch eine mitreißende Macarena hin.
Ein Bild, das viele noch lange in
Erinnerung behalten werden. Im
weiteren Verlauf des Nachmittags
wurde es musikalisch. Der
traditionsreiche Ehringhauser
Männerchor erfüllte den Hof mit
seinem Chorklang, und die fröhlichen
Kiwis sorgten für eine ausgelassene
Stimmung. Am Ende waren sich alle
einig, dass es ein rundum
gelungenes Fest war – würdig für 20
Jahre gelebtes Miteinander!

Ein Sommerfest voller Freude und Gemeinschaft

Foto: Stadtteilbüro Rosenhüg
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Von Anja Westfal 

In Remscheid-Klausen wurde
eine Streuobstwiese 
in der Nähe der Lockfinker Straße
und Karl-Arnold-Straße angelegt. Das
Projekt, das im Februar 2023 offiziell
eingeweiht wurde, ist eine
Kooperation verschiedener Partner,
darunter die Stadt Remscheid und
der Bergische Streuobstwiesenverein
e.V., der sich um die Pflege der
Bäume kümmert. Ziel ist es, eine
Fläche für die Nachbarschaft zu
schaffen, auf der zukünftig Früchte
geerntet werden können. 
• Standort: Die Wiese befindet sich
auf dem ehemaligen Gelände des
Stadtteilfests, zwischen der
Lockfinker Straße und der Karl-
Arnold-Straße. 

• Ziel: Die Streuobstwiese soll
zukünftig allen Menschen in Klausen
zugutekommen und als
Nachbarschaftsgarten dienen.            
• Beteiligte: Kooperationspartner sind
die Stadt Remscheid, Arbeit
Remscheid gGmbH, AWO Lennep-
Lüttringhausen, Die Schlawiner
gGmbH, die LEG und der Bergische
Streuobstwiesenverein e.V.. Foto: Quartierstreff Klausen

ERSTE FRÜCHTE
• Pflege: Der Bergische
Streuobstwiesenverein e.V. kümmert
sich um die Pflege der Bäume, wie
z.B. die Erziehungsschnitte und das
Bewässern. 

STADTTEILFEST KLAUSEN
Bunt wie das Viertel
Von Anja Westfal 

Am 6. September 2025 fand im
Quartier das diesjährige Stadtteilfest
statt. Bei schönem Wetter, Musik,
leckerem Essen und vielen
Mitmachaktionen kamen zahlreiche
Nachbarinnen und Nachbarn
zusammen. Es wurde gelacht,
getanzt und gefeiert – ein fröhlicher
Tag, der gezeigt hat, wie lebendig
und vielfältig unser Stadtteil ist. 
 

Foto: Quartierstreff Klausen
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Von Daniel Schmidt

Am 18. September 2025 machte die
Tour Demenz Station in Remscheid.
Unter dem diesjährigen Motto
„Ehrenamt braucht dich“ setzte die
Veranstaltung ein deutliches Zeichen
für mehr Aufmerksamkeit,
Engagement und Solidarität im
Umgang mit Demenz. Zahlreiche
Teilnehmende begleiteten die Tour
oder nutzten die Gelegenheit zum
Austausch am zentralen Treffpunkt in
der oberen Alleestraße.
Im Mittelpunkt stand die Botschaft,
dass Demenz uns alle betrifft und
dass ehrenamtliches Engagement
eine tragende Rolle bei der
Unterstützung von Menschen mit
Demenz und ihren Angehörigen
spielt. Die Tour machte sichtbar, wie
wertvoll freiwilliges Engagement für
eine demenzfreundliche Gesellschaft
ist und wie vielfältig die Möglichkeiten
sind, sich aktiv einzubringen. Die
Veranstaltung wurde in unserer Stadt
von einer Vielzahl engagierter
Institutionen und Akteuren getragen,
die sich mit Informationsständen,
Mitmachangeboten und persönlicher
Beratung beteiligten. Entlang der
Strecke entstanden lebendige Orte
des Miteinanders. So übernahm die
EAK (Evangelische Alten- und
Krankenhilfe) die Versorgung der
Radfahrenden der Tour und lud mit
einem Waffelstand zum Verweilen
ein. Alexandra Dicken von der
Stiftung Tannenhof informierte
mithilfe eines Demenzmoduls
interessierte Passanten.

Motto: „Ehrenamt braucht dich“
Tour Demenz 2025 machte Station in Remscheid
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Die Demenzlotsinnen des Sana-
Klinikums stellten
Informationsmaterial zur Verfügung.
Der Sportverein RV Adler lud zu
einer Rikschafahrt ein, während der
Sportbund Remscheid und die SeSis
(Seniorensicherheitsberatenden) die
vielfältigen Angebote der
Vereinslandschaft und des
Ehrenamtes vorstellten. 
Viele Besucherinnen und Besucher
nutzten die Gelegenheit, sich
niedrigschwellig zu informieren,
Fragen zu stellen und mit
Engagierten ins Gespräch zu
kommen. Besonders der persönliche
Austausch trug dazu bei,
Berührungsängste abzubauen und
Interesse an ehrenamtlichem
Engagement zu wecken.

Foto: AQ



Ein bewegender Abend in der Interkulturellen Woche
Von Daniela Balducchi 

Am 20. September 2025 lud das
Stadtteilbüro Rosenhügel im Rahmen
der Interkulturellen Wochen zu einem
besonderen Abend ein. Unter dem
Titel „Wenn das Viertel klingt“ fand im
Westdeutschen Tourneetheater eine
eindrucksvolle Veranstaltung mit
Judy Bailey und Patrick Depuhl statt.
Die Konzertlesung mit dem Titel
„DAS LEBEN IST NICHT SCHWARZ-
WEISS“ verband Musik und
Erzählung auf bewegende Weise.
Judy Bailey berührte das Publikum
mit ihren Liedern, die direkt ins Herz
gingen, während Patrick Depuhl mit
eindringlichen Worten aus dem
gemeinsamen Leben berichtete.
Themen wie die Kolonialzeit,
Nationalsozialismus, Heimat, das
Zusammenleben verschiedener
Kulturen und die Herausforderungen
für schwarze Menschen standen im
Mittelpunkt. 
Besonders eindrücklich blieb seine
Beschreibung, dass Rassismus ein
Schweinehund sei, der schwimmen
kann. Mit diesen Worten wollte er
verdeutlichen, dass sich Rassismus,
egal wie sehr wir versuchen,

Rückblick

WENN DAS VIERTEL KLINGT

Foto: Stadtteilbüro Rosenhügel
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dagegen anzukämpfen, immer wieder
an die Oberfläche drängt. Er machte
zudem deutlich, dass diese
Denkmuster leider in jedem von uns
verankert sein können, wir aber die
Verantwortung haben, aktiv dagegen
anzukämpfen. Die Mischung aus
Musik und Lesung zog die
Zuhörenden in den Bann. Das
Theater war gut gefüllt, und die
Atmosphäre war von gespannter
Aufmerksamkeit und großer
Resonanz geprägt. Viele
Besucherinnen und Besucher
äußerten im Anschluss, dass die
Veranstaltung sie tief bewegt habe
und noch lange nachklingen werde.
Ein besonderer Dank gilt den
Kooperationspartnern, die diesen
Abend möglich gemacht haben:                
dem Westdeutschen Tourneetheater
Remscheid, dem Integrationsrat der
Stadt Remscheid, dem Bürgerverein
Rosenhügel e.V., sowie der
Altersgerechten Quartiersentwicklung
der Stadt Remscheid.
Gemeinsam mit dem Stadtteilbüro
Rosenhügel haben sie einen Abend
geschaffen, der Brücken gebaut und
Herzen berührt hat.

Foto: Stadtteilbüro Rosenhügel



„Der zerbrochene Krug“ begeistert das Publikum

Von Daniela Balducchi 

Am 10. Oktober 2025 fand im
Westdeutschen Tourneetheater
(WTT) in Remscheid eine besondere
Jubiläumsveranstaltung statt. Um
19:30 Uhr öffnete das Haus die
Türen für Heinrich von Kleists
Klassiker „Der zerbrochene Krug“,
der in einer neuen, humorvoll wie
tiefgründig interpretierten
Inszenierung unter der Leitung von
Intendantin Claudia Sowa gezeigt
wurde.
Das Stück wurde in einer frischen
und zugleich nachdenklichen Version
auf die Bühne gebracht. Dabei setzte
Claudia Sowa auf ein Bühnenbild im
Stil der 1960er Jahre, ebenso wie auf
Kostüme aus dieser Zeit. Diese
bewusste Entscheidung sei aus
einem inhaltlichen Impuls heraus
getroffen worden. Die 1960er Jahre
markierten gesellschaftlich einen
Umbruch, in dem Frauen begannen,
selbstbewusster für ihre Rechte
einzutreten. Ein Prozess, der
Jahrzehnte später in Bewegungen
wie #MeToo neue Aktualität erhielt. 

JUBILÄUMSAUFFÜHRUNG - 75 JAHRE WTT
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Trotzdem, betonte sie, blieben
Themen wie Belästigung und
Machtmissbrauch, die Kleist bereits
in seinem Stück anspricht, bis heute
erschreckend relevant. Die
Aufführung verband komödiantische
Leichtigkeit mit gesellschaftlicher
Tiefe. Das Publikum zeigte sich
begeistert von der modernen
Interpretierung, die das klassische
Werk nicht entstellte, sondern es in
einen neuen Kontext setzte.
Das WTT war an diesem Abend gut
gefüllt und die Stimmung
ausgelassen. Nach dem
Schlussapplaus lud das Ensemble
gemeinsam mit der Intendantin zu
einem Sektempfang in das Foyer ein.
Dort bot sich Gelegenheit für
Gespräche zwischen
Schauspielerinnen, Schauspielern
und Besucherinnen und Besuchern.
Alles in allem war es ein rundum
gelungener Abend, der zeigte, wie
lebendig und aktuell Kleists Werk
auch heute noch ist. Insbesondere,
wenn es mit so viel Gespür für
Humor, Zeitgeist und
gesellschaftliche Relevanz inszeniert
wird.

Foto: WTT Remscheid



Von Daniela Balducchi 

Am 7. Oktober 2025 feierten die
Seniorinnen am Rosenhügel ihr
Herbstfest. Schon am Nachmittag
herrschte gute Stimmung. Bei
leckerem Kuchen und frischem
Kaffee kamen die Gäste miteinander

ins Gespräch und genossen die
gemütliche Atmosphäre. Viele
Besucherinnen füllten das
Stadtteilbüro bis auf den letzten
Platz.

Ein musikalisches Highlight
HERBSTFEST
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Gemütlicher Morgen im Quartier: Am
12. Oktober 2025 trafen sich
Nachbarinnen und Nachbarn zum
Langschläferfrühstück – Kaffee,
Brötchen und gute Gespräche
inklusive! 

LANGSCHLÄFERFRÜHSTÜCK
Im Quartierstreff Klausen

Foto: Quartierstreff Klausen

Ein besonderes Highlight war der
Besuch des Chors „Kiwis“. Mit
bekannten Klassikern wie „Quando
Quando“ und „Griechischer Wein“
brachten sie viel Schwung in den
Saal. Die Sängerinnen traten in
klassischen Rockabilly-Outfits auf
und waren damit nicht nur
gesanglich, sondern auch optisch ein
echter Hingucker. Schnell sangen
und klatschten die Seniorinnen
begeistert mit, sodass der Auftritt der
„Kiwis“ zu einem unvergesslichen
Teil des Festes wurde.



Foto: Stadtteilbüro Rosenhügel
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Seniorinnen gehen online 

Von Daniela Balducchi

Am 4. November 2025 traf sich die
Seniorengruppe zu einem
besonderen digitalen Angebot im
Stadtteilbüro. Bei Kaffee und Kuchen
begann der Nachmittag zunächst
gemütlich, bevor es dann spannend
wurde. Herr Schmidt und Frau
Balducchi von der Altersgerechten
Quartiersentwicklung und der
Stadtteilkoordination, hatten
gemeinsam ein niedrigschwelliges
digitales Angebot vorbereitet. Ziel
des Treffens war es, zunächst die
Bedarfe der Teilnehmenden zu
ermitteln und zugleich einen ersten
Einblick in verschiedene digitale
Themen zu geben. So wurden unter
anderem gezeigt, wie man eine
Webseite aufrufen, Bahn-Tickets
online buchen oder sich mit dem
Thema KI vertraut machen kann. Die
Inhalte waren bewusst einfach
gehalten, um Hemmschwellen
abzubauen und Lust auf mehr zu
machen.
Schnell wurde deutlich, dass das
Interesse groß ist. Dennoch zeigen
sich immer wieder Hürden im
Umgang mit den stetigen
Veränderungen der digitalen Welt. Im
anschließenden Austausch wurde
daher der Wunsch laut, ein
regelmäßiges „Digital-Café“ oder
gezielte Schulungen zu digitalen
Themen ins Leben zu rufen.

DIGITAL-CAFÉ
Ein gemütliches 
Beisammensein 
Von Anja Westfal 

Der Quartierstreff lud in diesem Jahr
zu einer stimmungsvollen
Adventsfeier ein – und viele
Besucherinnen und Besucher folgten
der Einladung. Gemeinsam mit dem
Familienzentrum Klausen wurde ein
buntes Programm auf die Beine
gestellt. Bei wärmendem Glühwein,
frisch gegrillten Köstlichkeiten und
selbstgebackenen Waffelkeksen
entstand eine gemütliche
Atmosphäre, in der Jung und Alt
zusammenkamen. Für besondere
Begeisterung sorgte das Advents-
Bingo, das für fröhliche Stimmung
und viele glückliche Gewinnerinnen
und Gewinner sorgte. Ein besonderer
Dank gilt dem SPD-Ortsverein
Lüttringhausen, der den festlich
geschmückten Weihnachtsbaum
gestiftet hat und damit für ein
weihnachtliches Ambiente im
Quartierstreff sorgte. Die
Adventsfeier war gut besucht und bot
eine schöne Gelegenheit,
Gemeinschaft zu erleben, ins
Gespräch zu kommen und die
Vorweihnachtszeit gemeinsam zu
genießen. Wir freuen uns sehr über
die große Resonanz und die vielen
Besucherinnen und Besucher, die
diesen Nachmittag zu einem
gelungenen Start in die Adventszeit
gemacht haben.

 

ADVENTSFEIER IM KLAUSEN

Foto: Quartierstreff Klausen



Von Heike Krone-Stollwerk und
Heike Kirchner, Demenzlotsinnen im
Sana Klinikum

Eine ambulante oder stationäre
medizinische Behandlung ist für
Menschen mit einer demenziellen
Erkrankung extrem belastend und
oftmals sehr beängstigend. Raus aus
ihrer gewohnten Umgebung, getrennt
von vertrauten Personen, führt dieser
Umstand zu einer ausgeprägten
Verunsicherung und stellt die
Patienten, aber auch das
Klinikpersonal, vor große
Herausforderungen. Um eine
bestmögliche Versorgung dieser
Patienten zu ermöglichen, hat sich
das Sana-Klinikum auf den Weg
gemacht, das Haus demenzsensibel
zu gestalten.
Im Laufe der letzten Monate wurden
die vielen kleinen und auch großen
Bausteine für eine Zertifizierung
„Demenzsensibles Krankenhaus“
zusammengetragen. 
Dank der finanziellen Unterstützung
über das Förderprojekt “Lokale
Allianzen für Menschen mit Demenz”
konnten diverse Anschaffungen
getätigt werden, um unsere Patienten
mit demenziellen Erkrankungen, aber
auch die An- und Zugehörigen,
während des stationären
Aufenthaltes bestmöglich zu
unterstützen. 
Hierzu zählen unter anderem 134
Uhren mit Datumsanzeige für die
Patientenzimmer des Sana-
Klinikums, welche neben
Türpiktogrammen eine notwendige
Orientierungshilfe darstellen.

Auf dem Weg zum „Demenzsensiblen Krankenhaus“
Sana-Klinikum Remscheid
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Foto: Sana-Klinikum Remscheid

Rückblick

Weiterhin wurden für jede
Krankenstation Boxen mit diversen
Beschäftigungsmaterialien
angeschafft, welche durch die
Angehörigen ausgeliehen werden
können. 
Unsere „Dröppelminna“, ein
Tagesraum im Sana-Klinikum für
Patienten mit Demenz, konnte dank
der Fördergelder mit Mobiliar,
Spielen, Büchern etc. weiter
ausgestattet werden. In unserer
Dröppelminna können die Patienten
mit fachlicher Unterstützung unter
anderem Ruhe finden, Aktivierung
erleben, den Generationentreff
besuchen und Therapiehunde
genießen. Auch Angehörige sind hier
willkommen. Ein großer Baustein auf
dem Weg zur Demenzsensibilität war
die interne Auftakt-Schulung aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Wir
investierten in Schulungsmaterialien,
sodass alle Mitarbeiter des Sana-
Klinikums, unter Einbeziehung eines
Selbsterfahrungsparcours, beschult
werden konnten.
Jedoch gibt es noch immer viel zu
tun, um die Sensibilität für Menschen
mit Demenz zu erhöhen...im Sana
und außerhalb der Klinik.
DEMENZ….für uns ein Thema!



„Herz und Hand“ trifft sich in St. Marien

Von Daniel Schmidt

Am 29. November 2025 fand in St.
Marien die Angehörigenfeier von
„Herz und Hand“ statt. Die
Veranstaltung bot Angehörigen die
Gelegenheit, in ruhiger Atmosphäre
miteinander ins Gespräch zu
kommen und Gemeinschaft zu
erleben. Nach der Begrüßung der
Gäste begann die Feier mit Kaffee
und Kuchen. Im Anschluss gestaltete
eine Angehörige das Programm
musikalisch mit dem Spiel auf der
Feenharfe. Die sanften Klänge
sorgten für eine besondere Stimmung
und luden zum Innehalten und
Zuhören ein. Viele Teilnehmende
erlebten diesen Programmpunkt als
wohltuend und berührend. Darauf
folgte der Auftritt von Haases
Papiertheater, das mit dem Stück
„Aladdin“ die Angehörigen in
märchenhafte Stimmung versetzte.

Stimmungsvolle Angehörigenfeier 
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Rückblick

Die liebevoll gestaltete Aufführung
brachte heitere und lebendige
Momente in den Nachmittag und
wurde von den Anwesenden mit
großer Aufmerksamkeit verfolgt.
Beim gemeinsamen Abendessen
klang die Angehörigenfeier in
angenehmer und wertschätzender
Atmosphäre aus. 
Die Weihnachtsfeier für Menschen
mit Demenz und ihre Angehörigen in
St. Marien machte deutlich, wie
wichtig solche gemeinsamen
Veranstaltungen für den Austausch,
das Miteinander und das Erleben von
Gemeinschaft sind.

Im Jahr 2026 trifft sich die Gruppe an
folgenden Montagen:

05.01., 02.02., 02.03., 13.04., 04.05.,
01.06., 06.07., 03.08., 07.09., 05.10.,
02.11., 07.12.
 

Foto: AQ



NEUE GESICHTER
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Von Sarah Langer

Mein Name ist Sarah Langer und seit
März 2025 bin ich als Pflege- und
Wohnberaterin der Stadt Remscheid
tätig. Seit November ergänze ich
meine Arbeit zudem mit einer halben
Stelle in der Altersgerechten
Quartiersentwicklung. 
Die Arbeit mit Menschen, das
gemeinsame Entwickeln passender
Lösungen und das Begleiten in
wichtigen Lebenssituationen haben
mir schon immer besondere Freude
bereitet. Genau diese beratende
Tätigkeit ist es, die mich motiviert:
Menschen individuell zu unterstützen,
Orientierung zu geben und Wege
aufzuzeigen, die ihre Lebensqualität
verbessern. 
Ich freue mich sehr darauf, Sie in
Remscheid in Fragen rund um die
Pflege, Wohnumfeldverbesserung
und ein gutes Leben im Alter zu
beraten und gemeinsam neue
Impulse für ein altersgerechtes
Miteinander im Quartier zu setzen.

Von Daniela Balducchi

Mein Name ist Daniela Balducchi und
seit Anfang November 2025 bin ich
mit einer halben Stelle Teil des
Teams der Altersgerechten
Quartiersentwicklung in Remscheid.
Zukünftig möchte ich mich noch
intensiver für die Belange älterer
Menschen einsetzen. Bereits seit
Juni 2024 bin ich als
Stadtteilkoordinatorin und Leitung
des Stadtteilbüros am Rosenhügel
tätig.

TEAMZUWACHS BEI AQ RS
Neue Gesichter

Sarah Langer und Daniela Balducchi stellen sich vor

Foto: AQ RS
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Dort arbeite ich
generationsübergreifend im Quartier
und freue mich nun darauf, meine
Erfahrungen und Ideen auch in die
Altersgerechte Quartiersentwicklung
einzubringen. Von Haus aus bin ich
keine klassische Sozialarbeiterin,
sondern Medienwirtin. Doch gerade
diese interdisziplinäre Perspektive
empfinde ich als große Bereicherung.
Ich bin überzeugt, dass wir die
vielfältigen Ressourcen,
Kompetenzen und Blickwinkel, die in
unserer Stadt vorhanden sind,
bestmöglich nutzen sollten, um
Menschen in allen Lebensphasen zu
unterstützen. Besonders wichtig ist
mir, Seniorinnen und Senioren eine
aktive Teilhabe am gesellschaftlichen
Leben zu ermöglichen, ihre
Lebenswelt positiv mitzugestalten
und in unsere gemeinsame
Lebenswelt einzubeziehen. Gerade
im Zuge des demografischen
Wandels ist es mir ein Anliegen,
Brücken zu bauen und Räume der
Begegnung und des Miteinanders zu
schaffen. Gerne möchte ich meinen
Beitrag dazu leisten, um ein
lebenswertes und zukunftsfähiges
Remscheid zu schaffen.

Foto: AQ RS Foto: AQ RS 

Sarah Langer           Daniela Balducchi
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Neue Gesichter

VIOLA JURIC FOLGT AUF RALF KRÜGER
Stabswechsel bei der Senioren- und
Inklusionsbeauftragung
Von Viola Juric 

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Leserinnen und Leser,

ich freue mich sehr, dass ich mich
Ihnen in dieser Ausgabe des
Magazins „Quartiersblick“ als neue
Leiterin des städtischen Fachdienstes
Behindertenberatung und
Seniorenbüro und als Senioren- und
Inklusionsbeauftragte der Stadt
Remscheid vorstellen darf.
Ich bin zum 1. Juni 2025 gestartet und
gebe mir seitdem alle Mühe, mich
schnell in meine neuen Aufgaben
einzufinden und erste Projekte
anzugehen.

Kurz zu meiner Person:
Als „Eigengewächs“ bin ich seit
nunmehr 33 Jahren Mitglied der
Remscheider Stadtverwaltung.
Begonnen im damaligen Sozialamt
war ich anschließend neun Jahre
städtische Wohnberaterin und hiervon
vier Jahre lang zeitgleich in der
Heimaufsicht tätig. 
Es schlossen sich 15 Jahre als
städtische Pressesprecherin an.
Darauf folgten rund zwei 
Jahre als Verwaltungsleitung im
Gesundheitsamt. 

Städtischer Fachdienst
Behindertenberatung und
Seniorenbüro – Was steckt dahinter?
Unter der Regie dieses Fachdienstes
wird vor allem das städtische
Seniorenbüro im ehemaligen
Ladenlokal Alte Bismarckstraße 4 in
unserer Innenstadt betrieben. 

Es besteht seit nunmehr acht Jahren
und wird von den Remscheiderinnen
und Remscheidern „60+“ von Beginn
an sehr gut angenommen. Das
Seniorenbüro punktet als offene
Anlaufstelle mit täglichen
Öffnungszeiten von Montag bis
Freitag, qualifizierten
Beratungsangeboten zu allerlei
Themen rund um das „Dritte Alter“
als aktive Lebensphase nach dem
Berufsleben und geselligen
Veranstaltungsangeboten.
Herz und Seele des Seniorenbüros
ist Annette Mores als erfahrene
Diplom-Sozialpädagogin, die seit der
Geburtsstunde der
Seniorenanlaufstelle für einen
reibungslosen Ablauf und eine
wohlige Atmosphäre sorgt. 

Foto: AQ RS 



Foto: Sana-Klinikum Remscheid 
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Seit Kurzem unterstützt sie hierbei
Manuela Temizer als gleichfalls
langjährige Mitarbeiterin der Stadt
Remscheid (Link-Tipp: Informationen
zum Seniorenbüro auf
www.remscheid.de).

Städtische Senioren- und
Inklusionsbeauftragte – Was ist das?
Als städtische Senioren- und
Inklusionsbeauftragte setze ich mich
für die Interessen von Lebensälteren
und Menschen mit Behinderungen in
Remscheid ein und unterstütze sie
bei der Wahrnehmung ihrer Rechte.
Zu allererst vertrete ich ihre Belange
bei allen städtischen Planungen und
fordere hierzu eine barrierefreie
Lebenswelt in Remscheid. 

Denn ohne Barrierefreiheit gibt es
keine inklusive Stadtgesellschaft,
also eine Gesellschaft, an der alle
Menschen gleichberechtigt und
selbstbestimmt teilhaben können.
Das gilt beispielsweise für Kitas,
Schulen, Schwimmbäder oder
Museen – allen Menschen muss die
selbstbestimmte Nutzung öffentlich
zugänglicher Einrichtungen gleich
möglich sein. Das gilt aber auch für
ihre Teilnahme am öffentlichen
Personennahverkehr, also in Bus und
Bahn, oder bei der Kommunikation
mit unserer Stadtverwaltung.
Barrierefreiheit bezieht sich also nicht
nur auf bauliche Gegebenheiten,
sondern auch auf unsere
Kommunikation,
Organisationsstrukturen und
Alltagswelten.
Meine Aufgabe ist es auch,
Menschen in der Durchsetzung ihrer
Rechte zu unterstützen. Hier geht es
um die Mediation von Konflikten
innerhalb und außerhalb der
Verwaltung in Angelegenheiten, in
denen die Stadt Remscheid involviert
ist. 

Neue Gesichter
Das kann zum Beispiel bei
Auseinandersetzungen mit
öffentlichen Leistungsträgern oder
bei Streitigkeiten im
Beschäftigungsverhältnis
vorkommen. Außerdem bin ich
Ansprechpartnerin für alle
Remscheider Institutionen und
Organisationen, die sich um
Lebensältere oder Menschen mit
Behinderung kümmern. Sie können
sich mit Fragen und Problemen zur
lokalen Angebots- und
Versorgungssituation jederzeit an
mich wenden. Hierbei geht es vor
allem um starke Vernetzung und
Unterstützung im Sinne beider
Personengruppen in Remscheid.

Die Unterstützung von politischer
Partizipation, die im Seniorenrat und
im Inklusionsrat gelebt wird, ist ein
weiteres wichtiges Thema meines
Arbeitsalltags.

Sie möchten mit mir ins Gespräch
kommen?
Sprechen Sie mich gerne an.

Kontakt:
Viola Juric
Telefon: 02191 16 3030
E-Mail: viola.juric@remscheid.de

http://www.remscheid.de/
mailto:viola.juric@remscheid.de


Felix Wurmes stellt sich vor
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Neue Gesichter

NEUER GESUNDHEITSKOORDINATOR DER STADT REMSCHEID 

Von Felix Wurmes

Seit nunmehr einem Jahr bin ich als
Gesundheitskoordinator für
Remscheid im Fachdienst
Gesundheitswesen tätig. Die Arbeit ist
vielfältig, komplex und gleichzeitig
hochinteressant. Meine Tätigkeit hat
mich aus meiner Heimat
Gelsenkirchen ins Bergische Land
gezogen und nun bin ich auch ein
Bürger Remscheids. Zwischen
meinem interessanten Arbeitsfeld,
den engagierten Kolleginnen und
Kollegen sowie der ansprechenden
Landschaft war dies genau die
richtige Entscheidung. 

In den vergangenen Jahren war ich
für die Stadt Gelsenkirchen und die
freie Wohlfahrt tätig, habe dort in
verschiedenen Themenbereichen mit
Menschen und Daten gearbeitet. Der
Kern der Arbeit war dabei immer der
gleiche: Wie können wir den
Menschen helfen und unsere Stadt
gestalten?!

Mein Arbeitsfeld als
Gesundheitskoordinator umfasst die
Gesundheitsberichterstattung, die
Gesundheitsprävention und
Gesundheitsförderung. Im Rahmen
der Gesundheitsberichterstattung bin
ich als Datensammler unterwegs, um
einen umfassenden Blick auf die
gesundheitliche Lage der
Gesamtstadt und der einzelnen
Stadtteile / Sozialräume zu
ermöglichen. Welche Krankheitsbilder
treten in Remscheid
überdurchschnittlich häufig auf?
Welche Stadtteile sehen sich
besonderen Herausforderungen
gegenüber? 

Wenn diese Fragen beantwortet sind,
gilt es zu schauen: Welche
Maßnahmen können vor Ort sinnvoll
angebracht werden? Welche
Netzwerke können gestärkt werden?
Welche Schnittstellen können
optimiert werden? Durch die
Beantwortung dieser Fragen kann die
Gesundheit der Remscheider
Bevölkerung nachhaltig geschützt
und gestärkt werden. 

Kontakt:
Felix Wurmes
Telefon: 02191 16 2592
E-Mail: felix.wurmes@remscheid.de

mailto:felix.wurmes@remscheid.de
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Heike Schiller und Hartwig Szyra stellen sich vor

Neue Gesichter

DIE BEIDEN „DORFSHERIFFS“ VON LÜTTERKUSEN

Von Heike Schiller und Hartwig
Szyra

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Leserinnen und Leser,

es freut uns, dass wir uns in der
neuen Ausgabe des Magazins
„Quartiersblick“ kurz vorstellen
dürfen.
Wer sind wir?
Die beiden „Dorfsheriffs“ von
Lütterkusen. Heike Schiller und
Hartwig Szyra.

Kurz zu meiner Person, Heike
Schiller:
Ich bin seit 1989 im Polizeidienst.
Nach Ausbildung, Hundertschaft, 27
Jahren Wachdienst in Remscheid
und im Rheinisch-Bergischen Kreis, 5
Jahren im Schwerpunktdienst in
Remscheid bin ich nun seit einem
Jahr in Lüttringhausen im Rathaus
angekommen.
Angekommen im wahrsten Sinne des
Wortes.
Ich fühle mich als Bezirksbeamtin im
„Dorf“ sehr wohl!

Foto: Polizei Remscheid
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Neue Gesichter
Kurz zu meiner Person, Hartwig
Szyra:
Ich bin seit 1982 im Polizeidienst.
Nach meiner Ausbildungs- und
Hundertschaftszeit bin ich 1988 in
den Wachdienst nach Remscheid
gekommen. Die meiste Zeit meiner
dienstlichen Verwendung in der
Polizeiinspektion Remscheid
verbrachte ich als Kradfahrer.
2016 fand ich dann meine
Wunschverwendung im Bezirksdienst
in Lüttringhausen.

Was machen wir?
Unsere „Aufgaben“ sind schon
vielseitig.
Uns ist es wichtig, ansprechbar für
die Menschen zu sein, die uns ihre
kleinen oder auch größeren Sorgen
mitteilen können oder einfach nur ein
nettes Gespräch führen mögen.
Weiterhin kümmern wir uns um die
Vollstreckung von Haftbefehlen,
führen Aufenthaltsermittlungen und
Gefährderansprachen durch.
Weiterhin kümmern wir uns im ersten
Ansatz um Opfer von
Einbruchsdelikten und überwachen
das Rückkehrverbot in Fällen von
häuslicher Gewalt. Dies geht oft
einher mit der Kontaktaufnahme zu
Opfern von häuslicher Gewalt und
Vermittlung von Hilfsangeboten.
Wir unterstützen die Verwaltung bei
Überprüfungen der waffenrechtlichen
Zuverlässigkeit bei Personen in
unserem Bezirk.
Schulwegsicherung und generell die
Kontaktpflege zu Schulen und Kitas
gehören auch in unseren
Aufgabenbereich.
Insbesondere die Kinder liegen uns
am Herzen. Sie sollen keine Angst
vor uns haben, sondern uns als
„Freund und Helfer“ wahrnehmen.

Ansonsten sind wir zu einem hohen
Anteil im Außendienst, zu Fuß, auf
dem Rad, mit dem Roller oder auch
schon mal mit dem Funkwagen
unterwegs.

Wir lassen uns auch regelmäßig im
Quartierstreff bei den Schlawinern
sehen, oder bei anderen
Veranstaltungen im Dorf.

Nun haben sie einen kleinen Einblick,
möchten Sie mit uns ins Gespräch
kommen?
Gerne, sprechen Sie uns an!

Kontakt:
Kreuzbergstraße 15, 42899
Remscheid 
Telefon: 0202-284-7680 

https://www.google.com/search?safe=active&sca_esv=99bb3a357913b4a3&q=Polizeiinspektion+Remscheid+Bezirksdienststelle+L%C3%BCttringhausen&si=AMgyJEt4gI5NMInIh8VmHjRSOVu8AO9g8YCb2bwac_lcM9uulnX8ZLQv8pATooXCNGGNDWZifDOwDldvYDxvV7CpcUd_kk6wDm6Qo31Tq9gbKAT-D_kZaoAlHSSFKw_083oigUV8BNOQuNsQfN7sNJOwd25p0aPrgldzkzP_xMgkK8y5U7uiaY-EOOlxpabaAADvPxEX8UFH&sa=X&ved=2ahUKEwi_56HCjMKRAxVJTKQEHbI-FvMQ_coHegQIMRAB
https://www.google.com/search?safe=active&sca_esv=99bb3a357913b4a3&q=Polizeiinspektion+Remscheid+Bezirksdienststelle+L%C3%BCttringhausen&si=AMgyJEt4gI5NMInIh8VmHjRSOVu8AO9g8YCb2bwac_lcM9uulnX8ZLQv8pATooXCNGGNDWZifDOwDldvYDxvV7CpcUd_kk6wDm6Qo31Tq9gbKAT-D_kZaoAlHSSFKw_083oigUV8BNOQuNsQfN7sNJOwd25p0aPrgldzkzP_xMgkK8y5U7uiaY-EOOlxpabaAADvPxEX8UFH&sa=X&ved=2ahUKEwi_56HCjMKRAxVJTKQEHbI-FvMQ_coHegQIMRAB
https://www.google.com/search?safe=active&sca_esv=99bb3a357913b4a3&q=Polizeiinspektion+Remscheid+Bezirksdienststelle+L%C3%BCttringhausen&si=AMgyJEt4gI5NMInIh8VmHjRSOVu8AO9g8YCb2bwac_lcM9uulnX8ZLQv8pATooXCNGGNDWZifDOwDldvYDxvV7CpcUd_kk6wDm6Qo31Tq9gbKAT-D_kZaoAlHSSFKw_083oigUV8BNOQuNsQfN7sNJOwd25p0aPrgldzkzP_xMgkK8y5U7uiaY-EOOlxpabaAADvPxEX8UFH&sa=X&ved=2ahUKEwi_56HCjMKRAxVJTKQEHbI-FvMQ_coHegQIMRAB
https://www.google.com/search?safe=active&sca_esv=99bb3a357913b4a3&q=Polizeiinspektion+Remscheid+Bezirksdienststelle+L%C3%BCttringhausen&si=AMgyJEt4gI5NMInIh8VmHjRSOVu8AO9g8YCb2bwac_lcM9uulnX8ZLQv8pATooXCNGGNDWZifDOwDldvYDxvV7CpcUd_kk6wDm6Qo31Tq9gbKAT-D_kZaoAlHSSFKw_083oigUV8BNOQuNsQfN7sNJOwd25p0aPrgldzkzP_xMgkK8y5U7uiaY-EOOlxpabaAADvPxEX8UFH&sa=X&ved=2ahUKEwi_56HCjMKRAxVJTKQEHbI-FvMQ_coHegQIMRAB
https://www.google.com/search?safe=active&sca_esv=99bb3a357913b4a3&q=Polizeiinspektion+Remscheid+Bezirksdienststelle+L%C3%BCttringhausen&si=AMgyJEt4gI5NMInIh8VmHjRSOVu8AO9g8YCb2bwac_lcM9uulnX8ZLQv8pATooXCNGGNDWZifDOwDldvYDxvV7CpcUd_kk6wDm6Qo31Tq9gbKAT-D_kZaoAlHSSFKw_083oigUV8BNOQuNsQfN7sNJOwd25p0aPrgldzkzP_xMgkK8y5U7uiaY-EOOlxpabaAADvPxEX8UFH&sa=X&ved=2ahUKEwi_56HCjMKRAxVJTKQEHbI-FvMQ_coHegQIMRAB
https://www.google.com/search?safe=active&sca_esv=99bb3a357913b4a3&q=Polizeiinspektion+Remscheid+Bezirksdienststelle+L%C3%BCttringhausen&si=AMgyJEt4gI5NMInIh8VmHjRSOVu8AO9g8YCb2bwac_lcM9uulnX8ZLQv8pATooXCNGGNDWZifDOwDldvYDxvV7CpcUd_kk6wDm6Qo31Tq9gbKAT-D_kZaoAlHSSFKw_083oigUV8BNOQuNsQfN7sNJOwd25p0aPrgldzkzP_xMgkK8y5U7uiaY-EOOlxpabaAADvPxEX8UFH&sa=X&ved=2ahUKEwi_56HCjMKRAxVJTKQEHbI-FvMQ_coHegQIMRAB


Sie haben Fragen und/oder Anregungen
zu dieser Ausgabe des Quartiersblicks
bzw. zur Altersgerechten
Quartiersentwicklung insgesamt?
Kontaktieren Sie uns gerne! 

Ansprechpersonen: 

Daniel Schmidt
Telefon: 02191 16-2848
E-Mail: daniel.schmidt@remscheid.de

Daniela Balducchi
Telefon: 02191 4601442
E-Mail: daniela.balducchi@remscheid.de

Sarah Langer
Telefon: 02191 16-2639
E-Mail: sarah.langer@remscheid.de

Büro in Alt-Remscheid:
Markt 13
42853 Remscheid

(Termine nach Vereinbarung) 

Stand des Quartiersblicks: 19.12.2025

Wir sind für Sie da!

KONTAKTDATEN
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